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Geschäft in Ihrer Nähe: Jägeregli Architekten

 Bauen mit Stil
Seit bald 30 Jahren befindet sich Hans-
jürg Eglis Lebensmittelpunkt im Lu-
zerner Bruchquartier. Der Co-Inha-
ber des Architekturbüros Jägeregli 
an der Klosterstrasse 11 über Baustil-
treue, nachbarschaftliche Kontexte 
und Energieeffizienz.

«Das Spannende an unserer Arbeit ist, mit 
dem Bestehenden zu arbeiten», erklärt 
Hansjürg Egli, Co-Inhaber und Geschäfts-
führer des Architekturbüros Jägeregli, holt 
einen Stapel Bilder hervor und präsentiert 
einen bunten Blumenstrauss an Arbeiten, 
die er zusammen mit seinem Architekt-
enteam in den vergangenen Jahren reali-
sieren durfte. Darunter finden sich Neu-
bauten in Littau und Emmenbrücke, Ge-
bäudeerneuerungs- und Wohnungsattrak-
tivierungsprojekte an der Tribschenstra-
sse, Balkonerweiterungen und Wohnungs-
sanierungen an der Weinberglistrasse, Fas-
sadenerneuerungen und Balkonvergrös-
serungen an der Voltastrasse, eine Hau-
serneuerung auf  der Landschau-Terrasse 
und auch ein Wohnungserneuerungspro-
jekt im Obergütsch. «Bei jedem dieser 
Projekte fanden wir andere Gegebenhei-
ten vor», fährt Egli fort, «und aufgrund 
dieser bestehenden Gegebenheiten haben 
wir unsere Ideen entwickelt.» Das sei eine 
grosse Herausforderung,  mache aber auch 
den Reiz dieses Berufes aus. «Vielfach rea-
lisiert man gar nicht, wieviel Arbeit hinter 
etwas steckt. Aber der Architekt ist wich-
tig und kann bei einem Umbau einen gros-
sen Mehrwert schaffen.»

Demut und Respekt 
Eines der wichtigsten Prinzipien bei der 
Arbeit von Hansjürg Egli und seinem 
Team ist es, den Baustil der Häuser bei-
zubehalten. «Wir suchen keinen Einheits-
brei», betont der Chef, der den Luzerner 
Sitz des Architekturbüros an der Kloster-
strasse 11 leitet (der zweite Sitz in Em-
menbrücke wird von Co-Inhaber Mar-
tin Jäger geführt). Man solle merken, dass 
man sich in einem Haus aus den 30-er Jah-
ren oder den 70-er Jahren befinde. «Da-
rum bleiben wir dem Stil jeweils bewusst 
treu, verwenden viele der vorhandenen 
Elemente weiter und kombinieren sie mit 
neuen», erzählt Egli, der sich dank einem 
Nachdiplomstudium in Denkmalpflege 
mit den verschiedenen Stilpochen und 

den dafür typischen Bauelementen her-
vorragend auskennt. «Jedes Gebäude hat 
eine Geschichte. Diese Geschichte muss 
ernst genommen und respektiert werden.» 
Entsprechend müsse man sie weiterbauen. 
«Das braucht eine gewisse Demut gegen-
über dem, was man vorfindet. Man kann 
nicht einfach etwas wegrupfen, sondern 
muss mit dem Vorhandenen respektvoll 
umgehen.»
Bei einem Neubau sei das natürlich an-
ders. «Hier kann man ganz von vorne be-
ginnen», sagt Hansjürg Egli und zeigt auf  
einem Flyer das mit vertikalen Alumini-
umlisenen besetzte Produktions- und Ver-
waltungsgebäude der Striebig AG an der 
Grossmatte in Littau. Aber auch hier sei 
es wichtig, dass sich der Neubau in die be-
stehende Landschaft integriere. Wirklich 
frei sei man also doch nicht. «Man muss im 
Kontext der Nachbarschaft etwas Neues 
entwickeln», bringt es Egli auf  den Punkt. 
«Das Ergebnis sind immer Unikate.»

Aus alt mach neu – 
zum Schutz des Klimas
Architektonische Unikate gibt es auch 
bei uns im Quartier zuhauf. Vor allem im 
Bruchquartier stehen viele um die Jahr-
hundertwende gebaute Liegenschaften, 
die durch verschnörkelte Prunkfassaden 
im Jugendstil glänzen. Manche der Ge-
bäude haben indes, zumindest was die 
Fassade betrifft, ihre glänzenden Tage 
weit hinter sich gelassen. «Diese Gebäude 
sind schützenswert, können aber durch-
aus erneuert werden», findet der Profi. 
Neben einer einfachen Gebäudeerneu-
erung kann hier auch eine energetische 

Sanierung sinnvoll sein, ein Steckenpferd 
von  Jägeregli. «Eine Gebäudesanierung 
bringt viele Vorteile», betont Hansjürg 
Egli. Vor allem auch, weil sich der Bund 
im Rahmen seines «GEAK»-Förderpro-
gramms an den Kosten beteilige.
«GEAK» ist der Gebäude- und Energie-
ausweis der Kantone. Dieser zeigt, wie 
viel Energie ein Gebäude bei standardi-
sierter Benutzung für Heizung, Warm-
wasser, Beleuchtung und andere elekt-
rische Verbraucher benötigt, schafft da-
mit einen Vergleich zu anderen Gebäu-
den und gibt Hinweise für Verbesserungs-
massnahmen. Egli : «Unser «GEAK»-Ex-
perte prüft die Energieeffizienz des Ge-
bäudes und erstellt einen Gebäudeaus-
weis. Im Anschluss daran entwickelt un-
ser Architektenteam in Absprache mit der 
Stadt und allenfalls der Denkmalpflege 
eine massgeschneiderte Lösung.» Eine In-
vestition in die Gebäudehülle bedeute für 
die Bewohner mehr Wohnkomfort und 
dank reduziertem Energieverbrauch tie-
fere Heizkosten. Eine energetische Sanie-
rung bringt also nicht nur den alten Glanz 
eines Gebäudes zurück, sondern schützt 
auch das Klima.
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